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Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. Juni.

Der Kaiſer hörte vorgeſtern Abend an Bord der
„Hohenzollern“ bei Eckernförde den Vortrag des Reichs
kanzlers Grafen von Bülow und iſt geſtern Vormittag
11 Uhr 30 Min. bei vorzüglichem Segelwetter an Bord der
„Jduna“ wieder in Kiel eingetroffen. Die „Hohenzollern“
iſt ebenfalls geſtern Vormittag nach Kiel zurückgekehrt.
Seine Majeſtät begab ſich geſtern früh in Eckernförde an
Bord der „Jduna“ zur Theilnahme am Handikap Eckern-
förde Kiel. Es herrſcht ſtarker Wind bei Regenfällen.
Der Kaiſer ſagte vorgeſtern Abend noch zu ſpäter Stunde
ſeine Theilnahme an dem Herrenabend des Yachtklubs in
Borby ab.

Der Zuſammentritt der Herbſtübungsflotte erfolgt aufBefehl des Kaiſers am 11. Auguſt in Wiheimebaten Vom 12. bis

14. Auguſt folgen Beſichtigungen, dann Uebungen vor der Eib
mündung, darauf kriegsmäßige Durchfahrt der Schiffe durch den
Kaiſer Wilhelmkanal nach Kiel.

Die Vermählung der jüngeren Schweſter des Zaren,
Großfürſtin Olga mit dem Prinzen Peter von Oldenburg findet am
22. Juli a. St. als dem Namenstage der KaiſerinWittwe ſtatt.

Rückkehr aus China. Generalleutnant v. Leſſel meldet
am 25. Juni aus Tientſin: „Palatia“ iſt beute in See gegangen
mit 3. Jnfanterie- Regiment und 300 Leichtkranken. Transpottführer
Oberſtleutnant v. Wallmenich. An Bord Leiche des Ge
ſandten Freiherrn v. Ketteler.

Die deutſche Militärdeputation in Petersburg. General
major von Moltke und die deutſche Militärdeputation wurden geſternvom Kaiſer im Palais Alexandria in dahe in Audienz
einpfangen. Der Kaiſer beſichtigte eingehend die Uniform der
deutſchen Kolonialtruppen. Der deutſche Botſchafter Graf von
Dsleben gab zu Ehren der deutſchen Militärdeputation ein

iner.
Kieler Woche. Das Ergebniß des geſtrigen Handicap des

Kaiſerlichen Yacht-Klubs von Eckernförde nach Kiel „Wanderer“
erſter, zweiter „Cicely“ dritter. Wind Nordweſtger erWind

Der Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben beabſichtigt
am Montag, den 1. Juli, ſeinen Sommerurlaub anzutreten und
bis Mitte Auguſt in der Schweiz zu verdleiben. Zunächſt begiebt
ſich der Miniſter nach Düſſeldorf, wo ſeitens des dortigen Goethe
Vereins, deſſen Ehrenpräſident bekanntlich Herr von Rbeinbaben iſt,
Vorſtellungen veranſtaltet werden, welchen auch der Kronprinz beizu
wohnen geden

Perſonaluachrichten. Der Miniſterialdirektor Wirklicher
Geheimer Ober- Finanzrath Grandke, der Leiter der erſten Ab
theilung des Finanzminiſteriums, iſt nach längerer Krankheit geſtorben. Generalleutnant Theodor v. Rieff, ein Kommandeur
der Belagerungs Artillerie vor Paris, feiert in dieſen Tagen
das Feſt ſeines 85. Geburtstages. Mit der Vertretung des Kaiſers
in Oels bei der Enthüllung des Kaiſer Friedrich- Denkmals am
27. d. M. iſt nunmehr der Chef des Generalſiabes des 6. Armeekorps
Oberſt Roehl beauftragt worden. Generalleutnant z. D. Sommer
erhielt den Kronenorden erſter Klaſſe. Die Harvard- Univerſität
in Cambridge G Maſſachuſets U. A.) hat dem deutſchen
Botſchafter in aſhington Dr. v. Holleben den GWiſtiſcey
Doktorgrad in feierlicher Weiſe verliehen. ie aus
den heute veröffentiichten Perſonalveränderungen in der
Kaiſerlichen Marine hervorgeht, iſt der Chef des Marinekabinets
Vizeadmiral Frhr. v. Senden-Bibran zum Generaladjutanten
Sr. Maj. des Kaiſers ernannt worden, nicht zum Admiraladjutanten,
d e Wolſſche Telegraphen-Bureau“ vor einigen Tagen ge
meldet hatte.

Nene Kriſengerüchte gehen um, es heißt, Graf Poſa-
dowsky, v. Thielen und Schönſtedt ſeien amtsmüde. Die Ge-
rüchte entbehren jedoch auch dieſes Mal jeder thatſächlichen
Unterlage, die Details die ihnen ein gewiſſes Relief geben
ſollen, ſind ſogar durchweg unrichtig. Man merkt, ſo ſagt
die „Poſt“ ſehr richtig, aus dieſen Kriſengerüchten im
Blätterwald lediglich das Eine, daß die Sauregurkenzeit be
gonnen hat.

Miſitäriſche Spruchgerichte und Gnadengeſuche. Der
Kaiſer hat beſtimmt, daß die militäriſchenSpruchgerichte auch unter der Herrſchaft der Militärſtraf
gerichts ordnung vom 1. Dezember 1898 für befugt zu er
achten ſeien, Gnadengeſuche um Erlaß oder
Milderung der erkannten Strafe einzureichen, und daß dieſe
Geſuche in jedem Falle durch den Präſidenten des Reichsmilitär
eret mit einem gutachtlichen Bericht Allerhöchſten Ortes vorzu
egen ſeien

Es wird angenommen, daß der Betrag, welchen der Staat
zur ſofortigen Lindernng des Nothſtandes in den nenlich von
den Miniſtern beſuchten Provinzen zur Verfügung zu ſtellen
haben wird, ſich auf eiwa 7—8 Millionen Mark belaufen dürfte.

Bei dem am 15. d. M. vorgenommenen Finalabſchluß der
preußiſchen Generalſtagtstaſſe dürfte ſich der wirkliche Ueberſchuß
des Rechnungsjahres 1900 um etwas niedriger geſtellt
haben als der Ueberſchuß des Vorjahres und auch
wie dieſer Ueberſchuß bei der Vorlegung des
Staatshaushaltsfürdaslaufendegahr im Januar
d. Js. geſchätzt wurde. Der Grund liegt, wie nach halb
amllicher Quelle verſichert wird, vornehmlich darin, daß der Ueber
ſchuß der Eiſenbahnverwaltung zum Theil infolge der Siſtirung der
Verkäufe von Altmaterialien im Winter d. Js. ſowohl hinter dem
vorjährigen Ueberſchuß als der jener Schätzung zu Grunde liegenden
vorſäufigen überſchläglichen Ermittelung zurückgeblieben iſt. Trotzdem
reicht der Ueberſchuß des Jahres 1900 nicht nur aus, um den in dem
Etat vorgeſehenen Dispoſitionsfonds der Eiſenbahnverwaltung für
unvorhergeſehene Ausgaben zu dem vollen Betrage von 30 Mill. Mk.

Jiemfüllen, londern e bleidt auch noch zur auherordent

lichen Schuldentilgung ein Betrag verfügbar, welcher die zur geſetz
mäßigen Schuldentilgung zu verwendende Summe von nahezu
40 Mill. Mk. nicht unerheblich überſteigt. Durch die Auffüllung des
Dispoſitionsfonds wird die Eiſenbahnverwaltung in den Stand
Se die ſtehenden Anlagen und das rollende Material der

taatsbahnen weiter zu entwickeln. Der r dieſes
Dispoſitionsfonds, welcher in den Jahren 1897 und 1898 mit
50 Mill. Mk., ſeitdem mit 30 Mill. Mk. dotirt worden iſt, iſt es zu
einem guten Theile zu danken, daß die Anlagen und das rollende
Material der preußiſchen Staatsbahnverwaltung zur Bewältigung des
rapide ſteigen den Verkehrs der letzten Jahre in der Lage geweſen
ſind. Angeſichts der Thatſacke, daß ſowohl zur Erweiterung des Staats
bahnnetzes als zur Förderung des Kleinbahnbaues, zur Herſtellung
von Wohnungen für Unterbeamte und Arbeiter der Staatsverwaltungen,
für die Errichtung von Kornhäuſern und andere Zwecke ähnlicher Art
noch ſehr erhebliche Kredite laufen, erfolgt ſowohl die geſetzmäßige
als die außerordentliche Schuldentilgung in der Form der Verrechnung
auf bewilligte Kredite. Da ſämmtliche Kredite Zwecken dienen, bei denen
eine Vermehrung des werbenden Vermögens ſtattfindet, wird auch auf
dieſem Wege eine der direkten Schuldentilgung entſprechende Ver
beſſerung des Vermögensſtandes des preußiſchen Staates herbei
geführt. Erwägt man ferner, daß aus dem mit 168 Millionen Mk.
ausgeſtatteten Extraordinarium des Jahres 1900, und zwar
namentlich auch aus dem Etat der Eiſenbahnverwaltung,
Ausgaben beſtritten werden, welche gleichfalls eine Ver
mehrung des werbenden Vermögens des Staates zur Folge haben
und daß ferner in der reichen Ausſtattung dieſes Extraordinariums
beträchtliche Reſerven für die Zukunft liegen, ſo wird man
anerkennen müſſen, daß auch das Rechnungsjahr
1900 überaus günſtig abſchließt und ein Bild
glänzender Finanzlage liefert.Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die königlichen Eiſen
bahndirektionen in Eſſen (Ruhr) und Kattowitz ermächtigt, in den am
1. Juni in Kraft getretenen Ausnahmetarif für Eiſenerze zum
ollin ländiſchen Hochofen- und Bleihüttenbetrieb neue Ver-
andtſtationen, in deren Nähe Eiſenerze oder die im Waaren-

verzeichniß genannten eiſenhaltigen Schlacken, Kiesadbrände und Ab-
fälle der Anilinölfabrltation gewonnen werden, im Falle des
nachweislich vorhandenen Bedürfniſſes ohne ſeine vrgängige Ge
nehmigung aufzunehmen. Jm direkten Verkehr mit anderen Bahnen

iſt hierbei Vorausſetzung, daß die a des Ausnahmetarifs
ür die ganze Entfernung durchgerechnet werden. Sofern die neue

rſandtſtation auch dem Waſſerumſchlagsverkehr dient, würden die
vom Waſſerweg kommenden Sendungen von der Frachtberechnung
zu den ermäßigten Sätzen durch eine in den Tarif aufzunehmende
Beſtimmung auszuſchließen ſein.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben
Der ſozialdemokratiſchen Preſſe iſt es ſehr ungelegen gekommen,

daß in der von uns mehrfach erwähnten Unfallſtatiſtik für das
Jahr 1897, die vom ReichsVerſicherungsamte veranſtaltet iſt,
zahlenmäßig nachgewieſen wird, wie einmal die Schuld der
Arbeiter an den r c r 7 Unfällen weitrößer als die der Arbeitgeber iſt und wie zweitens die Schuld der

Irbeiter ſich von 1887 bis 1897 geſteigert, die der Arbeitgeber aber ver
mindert hat. Eine umgekehrte Feſtſtellung wäre der Sozialdemo
kratie lieber geweſen, damit hätte ſie wieder einmal eine Hetze
gegen die Arbeitgeber veranſtalten können. Sie ſucht aus Aerger
über das ihr entgangene Agitationsmittel die Statiſtik des Reichs
Verſicherungsamtes als werthlos hinzuſtellen, weil die
Arbeiter daran nicht mitgewirkt hätten. Nächſtens
wird nach der ſozialdemokratiſchen Theorie überhaupt
nichts mehr objektiv feſtgeſtellt werden können, wenn nicht Arbeiter
dabei ſind. Eine ſolche Theorie iſt aber einfach lächerlich, und die
ſozialdemokratiſche Preſſe, die ſie aufſtellt, zeigt damit nur, daß
ihr das Intereſſe der Arbeiter durchaus nicht am Herzen liegt.
Dieſes würde bedingen, daß die Arbeiter immer von Neuem
auf die Betriebsgefahren und deren Vermeidung auf
merkſam gemacht werden, um dadurch zur Unfall-
verhütung beizutragen. Statt J will die ſozialdemokratiſche
Preſſe entgegen den feſtgeſtellten Thatſachen durchaus den Arbeitern
den Glauben beibringen, nicht ſie, ſondern die Arbeitgeber trügen
den größeren Theil der Schuld an dem Vorkommen entſchädigungs-
pflichtiger Unfälle. Darnach iſt es nicht weiter verwunderlich,
wenn das Schuldkonto der Arbeiterſchaft an den Unfällen immer
größer wird.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduktion
des Deutſchen Reiches (einſchl. Lypmbirags) im Monat Mai 1901
auf 676 774 To. darunter Puddelroheiſen und Spiegeleifen111988 To., Beſſemerroheiſen 44 038 To., Tkhomasroheiſen

Der Krieg in Südafrika.
Der Generalkommandant der Buren, J. C. Smett, hat an

den Präſidenten Steijn einen offiziellen Bericht über die Art
und Weiſe geſandt, wie die engliſchen Generale
und Offiziere in den Republiken hauſen und den
R egen Frauen und Kinder führen. Dieſer
Afipe e Bericht iſt ein wichtiges geſchichtliches Aktenſtück und
wird für alle Zeiten eine Schandſäule für das Volk bilden, das
„Ritterlichkeit und l a als Nationaleigenſchaften
in Erbpacht genommen hat. Wir entnehmen dieſem Berichte,
der ſich hauptſächlich auf das weſtliche Gebiet der Südafrikaniſchen
Republik bezieht, Folgendes

Als ich im Juli 1900 im Diſtrikt Krügersdorp zwiſchen den
Wiiwaters- und Magaliesbergen ankam bewunderte ich eine der
ſchönſten, fruchtbarſten und am beſten bekannten Gegenden Südafrikas,
es war eine Augenweide, die ſchönen Plätze, die grünen Auen, die
herrlichen Bäume zu betrachten, es war ein Beweis, was unſer Volk
in zehn Jahren auf dem Gediet des Landbaues geleiſtet hat. Unde iſt dieſe Gegend eine dürre, unfruchtbare Wüſte, die Gärten

verwüſiet, alle Fruchtbäume ümgehauen, die Wohnungen nicht entſchieden

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon-Amt VIa Hr. m

nur verbrannt, ſondern theils mit Dynamit geſprengkt,
ſo daß kein Stein auf dem anderen blieb, und wokurz vorher noch alles Leben, Bewegung und Freude war,
da hauſt jetzt der Tod, ſelbſt kein lebendes Thier iſt hier mehr zu
ſehen. Hätie ich doch den Griffel eines Jeſaia oder Jeremia, um
den Greuel der Verwüſtung lebhaft beſchreiben zu können, aber ich
glaube nicht, daß die Welt ſeit dem dreißigjährigen Kriege ſolche
Scenen der Verwüſtung und Zerſtörung geſehen hat, Tilly und
Wallenſtein haben nicht grauſamer und unbarm-
herziger gehauſt als Lord Roberts und Kitchener;
der erſtere wird in der Geſchichte aber auch den Beinamen „Mord
brenner“ führen.

Fälle, daß Frauen und Kinder geſchlagen wurden, kamenhäufig vor; als ich am Doorenfluß ankam, fand ich ebenfalls Alles

verwüſtet und verbrannt ich ſchlief dort unter freiem Himmel und
glaubte, daß in der Umgegend keine lebende Seele mehr wäre, aber
zu meinem Erſtaunen ſah ich bei Tagesanbruch, daß Frauen und
Kinder, wie Dachſe aus ihren Höhlen, von den Kopjes herabkamen;
ſie waren dahin geflohen denn ſie hatten ſich bei wilden Thieren
ſicherer gefühlt, als unter dem Schutze der Flagge Jhrer Majeſtät.
Als ich weiter ritt, fand ich am Kopterfluß ſieben Familien unter
Bäumen in freier Luft gelagert, während es in Strömen regnete;
die engliſchen Soldaten halten ihnen aus Muthwillen die Zelte ver
brannt, die ſie hatten.

Was aber am tiefſten berührt, iſt die Ausdauer und Zähigkeit
dieſer mißhandelten Frauen, und dieſe iſt ſo tragiſch, ſo erhaben ſchön
und entſpringt nicht allein einem felſenfeſten Gottvertrauen, ſondern
auch dem unerſchütterlichen Glauben an die große Zukunft des Buren-
volkes. Als ein britiſcher Offizier den Befehl gab, ein Haus mit
ſeinem Jnhalt einzuäſchery, rief die Frau ihre Kinder zuſammen und
ſang mit ihnen auf den Knien den Pſalm: „Lobe den Herren mit
freudigen Tönen“, ſodaß ſelbſt dem Offizier die Thränen in die
Augen traten.

Was in dem Bericht über die Verwendung von Kaffern gegen
die Buren gemeldet wird, grenzt an oder übertrifft vielmehr das
Unglaubliche. Ganze Familien wurden ausgemordef
und zwar nach Kaffernart auf beſtialiſche Weiſe.
Frauen und Kinder ſind geſchändet worden, ja man hat Frauen,
denen nichts vorgeworfen werden konnte, als daß ihre Männer bei
einem Kommando im Felde ſtanden, mitten unter Kaffern r
von denen ſie natürlich ermordet wurden, wenn ihnen nicht ein n
ſchlimmeres Loos zu Theil wurde.

Zum Schluß heißt es dann „Dieſe Grauſamkeiten haben
aber für uns die gute Folge gehabt, daß jetzt bei unſeren Bürgern
alle untergeordneten, mit ihrer Pflicht oft in Widerſpruch ſtehenden
Intereſſen verſchwunden ſind. Sie haben kein irdiſches Gut Weh
zu ſchützen, viele brauchen ſelbſt für Frauen und Kinder nicht me
zu ſorgen. Jetzt erſt fühlen ſie, was die Unab gng keit werth iſt,und ſie brennen von heiligem Eifer, um ihr ſenerſieg, ihre

Freiheit vertheidigen und ihre Brüder in der Kolonie, die um
nabhängigkeit willen im Gefängniß ſchmachten, zu be

reien.“
c

Aus Harriſmith wird über England unter dem 25. be
richtet: Zwei engliſche Truppenabtheilungen machten, gemein
ſam vorgehend, einen Beutezug durch das Gebiet zwiſchen

arriſmith und Bethlehem. Sie erbeuteten 43 Wagen und
arren, 182 140 Pfund Fourage, 598 900 Pfund Korn und

Mehl ſowie eine Menge landwirthſchaftlicher Geräthe und
Munition auf dem Wege nach Bethlehem und außerdem 37
Ladungen Fourage auf dem Rückwege.

Kenhardt, 26. Juni. Aus Kakamas ſind den Engländernergebene Farmer hier eingetroffen und berichten, daß nach einem Ge
fecht in der Nähe von Narvegas, das zwiſchen Grenzſchützen und dem

Kommandanten Conroy vorfiel, die Buren ſich nach Kakamas
zurückgezogen hätten, von wo aus ſie den Oranjefluß ir
größter Unordnung überſchritten hätten. Conroy habt
ſich mit einem Caprebellen Namens Vickers aus Brandvlei auf
deutſches Gebiet begeben, um mit den deutſchen Behörden zu ver
handeln. Die Deutſchen hätten es abgelehnt, bewaffnete Buren
aufzunehmen. Schließlich ſeien 38 Familien nach DeutſchSüd
weſtafrika gezogen, wo die deutſchen Behörden Frauen und Kinder
in einem Lager nahe bei Schmidtdrift unterbringen, die Männer
interniren ließen.

Rotterdam, 26. Juni. Präſident Krüger iſt dein
Vormittag hier eingetroffen und begab ſich mit ſeinem Gefolge
nach dem Rathhauſe. Der Wagen des Präfidenten wurde von
früheren transvaaliſchen Offizieren und Unteroffizieren eskortirt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Kundgebungen in der Dreibund-Politik.
Jm Abgeordnetenhauſe bringt der Abg. Gajari bei der Ver

handlung über das Jnkompatibilitätsverfahren die Angelegen-
e Ugron zur Sprache und weiſt darauf hin, daß, obwohl
Igron durch ſein Vorgehen in eine von fremden Intereſſen

abhängige Stellung gerathen und ſeine Haltung unverein
bar mit dem Mandate eines Volksvertreters ſei, ſein Vor
ger nach dem neuen Geſetz dennoch nach formalem

echt nicht als inkompatibel bezeichnet werden könne. Das Geſe
weiſe eine Lücke auf. Uebrigens bewege ſich die e rer
in ſo feſten Gleiſen, die Leitung beruhe auf ſo erprobten Grund
ſätzen, daß Ugrons Anſchlag, ſelbſt wenn man in Paris darauf
eingegangen wäre keine ſchlimmen Folgen gehabt haben
würde. Der Abgeordnete Polonyi fühlt ſich nicht berufen, den
abweſenden Ugron vertheidigen weiſt aber darauf hin,
daß in den Wahlfonds der Regierungspartei auch Gelder
zweifelhaften Urſprungs gefloſſen ſeien. Gajari verwahrt fich
dagegen namentlich proteſtirt er entſchieden gegen die
Gleichſtellung des Wahlfonds, der aus Beiträgen von Parteifreunden
gebildet wird, mit dem Verſuch, vom Auslande Geld für Wahl

ecke zu erlangen, was die Berückſichtigung nichtun ariſcher
ntereſſen zur unvermeidlichen Folge gehabt haben würde. Franz

Koſſuth er lärt im Namen der u hkeitsparte def d die Dreibund-Politidi lTig er ſie fühle Sumpathien für Frankreich.



indeſſen einen Anſchluß an das ruſſiſch-franzöſiſche Bündniren e Ueberdies verurtheilt h Abſich
nittels ausländiſchen Geldes die Wahlen beeinfluſſen zu wollen.

Frankreich.
Der Prozeß Lur Saluces in Paris.

Der Staatsgerichtshof verurtheilte den Grafen Lur Saluces zu
nf Jahren Verbannung unter Zubilli t mildernder Umſtände.
ür die Verurtheilung ſtimmten 72 Senaltoren; 58 enthielten ſich

Ab n Die Sitzung wurde geſchloſſen, ohne daß es zu
einem Zwiſchenfall gekommen wäre.

Rußland
Dotſchafter-Wechſel.

Der ruſſiſche Geſandte in China, von Giers, erhält demnächſt
ſeine Abberufung aus Peling, da er für den dortigen verant
worilichen Poſten ſich nicht als geeignet erwieſen hat. Wie verlautet,
oll er zum Geſandten in München ernannt werden. Nach Peking
ſoll Herr von Leſſar, der ehemalige ruſſiſche diplomatiſche Kommiſſar
in Bukareſt, der augenblicklich im ruſſiſchindiſchen Grenzgebiet thätig
und eine äußerſt fähige Perfönlichkeit iſt, geſandt werden.

Aſien.
Neue Bahnprojekte in Centralaſien.

Engliſche Kreiſe fühlen ſich wieder ſehr bedrückt über ein
e ſchon weit vorgeſchrittenes Einvernehmen zwiſchen Rußland
und China betreffend neue in Centralaſien geplante
G ger der Tee Neben dem bereits bekannten

jekt einer Linie von Taſchkend, in der ſüdweſtlichen ſibiriſchen
rovinz SyrDarja, nach Peking wird der Bau einer Strecke von
iachta, das am Nordabhange des Kentei-Gebirges hart an der

mongoliſchtransbaikaliſchen Grenze liegt, in ſüdöſtlicher Richtung
ebenfalls mit ne als Endpunkt erwogen. Dieſes Projekt hat
inſofern begründete Ausſicht auf Verwirklichung, als die geplante
Linie beſtimmt ſein ſoll, einen Erſatz für die Strecke Stretensk
Khabarovka der ſibiriſchen Hauptbahn zu dilden, welche, durch das
öſtliche Transbaikalien und die ſüdliche Amur- Provinz führend,
dem Bau und der Aufrechterhaltung des Betriebes erhebliche Schwierig
keiten bietet, da das Land faſt durchweg ſumpfig iſt und in ſeinen

1 den der Region des ewigen Schnees angehört. Be-
züglich dieſer neuen Linie, deren Bau von Ruſſen und Chineſen
gemeinſam ausgeführt und von der RuſſiſchChineſiſchen Bank
garantirt werden ſoll, haben angeblich ſchon vor längerer Zeit ein
ehende Verhandlungen zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen
attgefunden, infolge der jüngſten Ereigniſſe in China aber zu einemendgültigen Abſchluſſe noch nicht geführt.

Telegramme
Leipzig, 27. Juni. Die Morgenblätter melden: Der

Direktor der Leipziger Bank, Exner, ſei geſtern Abend verhaftet
und der Staatsanwaltſchaft eingeliefert worden.

Breslan, 27. Juni. Wegen der Ausbreitung der
ſchwarzen Pocken in verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes
Grottkau iſt die Abhaltung von Märkten und Wallfahrten im
ganzen Kreiſe auf drei Wochen verboten worden.

Antwerpen, 27. Juni. (Wollauktion.) Ange-
boten: 1197 Buenos-Ayres, 735 Montevideo, 82 Enterios,
39 Auſtralier, 93 Chiloee; verkauft 399 Ballen Buenos-
Ayres, 383 Montevideo, 49 Enterios, 12 Auſtralier, 18
Chiloee, KreuzZuchten ſchwächer

Ans Nah und Fern
Ankunft von Familien aus Transvaal. Auf den Mainzer

Bahnhöfen ſind mehrere Familien aus Transvaal, etwa 40 Perſonen,
Männer Frauen und Kinder, eingetroffen. Es ſind dies früher nach
Südafrika ausgewanderte Deutſche, die von der engliſchen Regierung
die Erlaubniß erhielten, auf eigene Koſten Transvaal zu verlaſſen.

Der Streik am Südende des Simplotunnels dauert fort,
da die Unternehmer die Forderungen der Streikenden nicht erfüllen.
Außerhalb des Tunnels arbeitet faſt Alles.

Anfftand in Koreg. Das japaniſche Blatt „Aſſaki“ theilt
mit, daß ein Aufſtand auf Korea ausgebrochen iſt und mehrereMiſſionare getödtet worden ſind. Koreaniſche Truppen ſind zur
Wiederherſtellung der Ruhe entſandt.

Die engliſchen Elektrotechniker, die, wie wir berichtet haben,
in Berlin weilen waren geſtern gern ſeitens der Firma
Siemens u. Halske zu einem Frühſtück geladen, das in der Raths
ſtube des Kaiſerkellers ſtattfand. Abends wurde das Diner im
Zoologiſchen Garten eingenommen. Handelsminiſier Moeller war
zugegen und brachte den Toaſt aus.

Streik in Hamburg. Während der Bauhilfsarbeiterſtreik noch
audauert, haben geſtern auch die Bautiſchler auf denjenigen Vauten
die Arbeit niedergelegt, von deren Unternehmern nicht der erhöhte
Lohntarif anerkannt worden iſt.

Schiffsunglücke. Einer Depeſche aus St. Johns (NewFound
kand) zufolge iſt der Ozeandampfer „Luſitania“, der von Liverpool
aach Montreal mit 500 Paſſagieren unterwegs war, geſtern Nacht
auf der Höhe von Cap Ballard geſcheitert. Alle Paſſagiere des
Dampfers wurden gerettet. Der deutſche Dampfer „Littuania“
(Heimathshafen Memel), der von Frederikſtadt nach London gekommen
war, ſtieß auf der Themſe mit einem anderen Schiffe zuſammen. Er
wurde auf Grund geſetzt und iſt voll Waſſer.

Vom Brande in Jcekatgrinoslaw. Das Feuer in dem Holzlager iſt gelöſcht. Der Schaden an verbranntem Holz wird auf drei
Millionen Rubel, der an Mühlen, Sägemühlen und Wohnhäuſern
e zwei Millionen Rubel geſchätzt. Das Holz war nicht verſichert.
Eiſenbahn, Waſſerleitungs und einige andere Gebäude ſind beſchädigt. Es verdrannten 42 Gehöfte.

Vettler mit verſtümmelten Kindern. Jm Dorfe Matuſovo
in Gouvernement Kiew wurden zwei alte Bettler mit zwei elffährigen
Rnaben angehalten. Die Kinder waren geſtohlen und ſchwer ver
re ein drittes Kind ſoll infolge der Verſtümmelungen ge

orben ſein.
„„Beiſetzung des Generals von Schweinitz. Geſtern Nach

mittag fand die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen Generals
von Schweinitz mit allen militäriſchen Ehren in Kaſſel ſtatt.

Entfeſtigung von Poſen. Jn der geſtrigen Stadtverordneten
Sitzung erklärte Oberbürgermeiſter Witting, die Frage der Ent
feſtigung der Stadt Poſen ſei nunmehr in einer für die Stadt
günſtigen Weiſe gelöſt. Eine Vorlage darüber werde den Stadt
verordneten demnächſt zugehen.

Ein Eiſenbahnunglück hat ſich auf der Wabash Eiſenbahn
fünfzehn Meilen weſtlich von Peru ereignet. Eine BockBrücke wurde
vom Hochwaſſer weggeſchwemmt und ein Paſſagierzug, welcher mit
Tr Geſchwindigkeit dahinfuhr, ſtürzte in Folge hiervon in die

iefe. Die Lokomotive und fünf Wagen wurden zertrümmert. Wie
man hört, ſind 15 Perſonen umgekommen. Einer ſpäter einge
offenen Meldung zu Folge hat ſich das Eiſendahnunglück auf der
Wabashbahn während der Nacht ereignet. Sechszehn italieniſche
Auswanderer, welche ſich auf dem Wege nach der Salzſeeſtadt de
e ſind umgekommen. Fünfzig Reiſende ſind verletzt, darunter
viele ſchwer.

Unwetter in Oſtpreußen. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde
am 24. Juni Mittags der nordöſtliche Theil des Goldaper Kreiſes,
namentlich die Felder der Ortſchaften et Rominten,
Texeln und Groß-Trakiſchken von ſtarkem Hagelwetter mit wolken
bruchartigem Regen ſchwer heimgeſucht. etreide, Kartoffeln und
Klee wurden vollſtändig vernichtet. Jn Rominten durchbrachen
die Waſſerfluthen den Eiſenbahndamm am Bahnhof, auch wurden
durch den Sturm viele Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Rominte
ſtieg über zwei Meter. Bei Dönhoffſtädt wurde am Montag Nach-
mittag ebenfalls die Ernte auf e durch wallnutz
große Hagellörner (tellenweiſe gänzlich gerſtödt; die niedrig ge

legenen Ländereien und Wieſen wurden überſchweinmk; ein orkan
artiger Sturm entwurzelte Bäume, die faſt zwei Meter im Um
fang maßen.

Entgleifungen von Bahnzügen infolge des Unwetters
in Oſtprenßen. Am Dienstag Abend 8 Uhr entgleiſte, wie die
„Königsberger Hartungſche Zeitung“ meldet, der Perſonenzug Lyck
IJnſterburg bei der Station Spirokeln infolge Verſandung der Strecke
durch ſtarke Regengüſſe. Die Maſchine ſank außerhalb des
Geleiſes tief in den Erdboden ein, während ſich der

W mit eingedrückter Wand quer über das
eleiſe ſtellte. Verletzt wurde Niemand. Der Heizer rettete ſich

durch einen Sprung, der Maſchinenführer wurde auf den Tender
geſchleudert. Nach vier Stunden r erſt ein An von
Jnſterburg an, der die Paſſagiere mit etwa fünfſtündiger Verſpätung
nach Jnſterburg brachte. Nach Meldung der Abendblätter iſt vorgeſtern
Abend 6 Uhr der von Lyck nach Allenſtein beſtimmte Perſonenzug
zwiſchen Klaukendorf und Mertinsdorf infolge Ueberſchwemmung der
Bahngeleiſe entgleiſt. Drei Reiſende wurden erheblich, aber nicht
lebensgefährlich verletzt, mehrere andere trugen leichte Verletzungen
davon. Die Lokomotive, der Poſtwagen und vier Perſonenwagen
ſind entgleiſt. Der Verkehr muß bis auf Weiteres durch Umſteigen
bewirkt werden.

„LEinſturz der Leichenhalle in Mannheim. Geſtern Nach-
mittag ſtürzte in Mannheim die neuerbaute Leichenhalle ein, die
demnächſt ihrer Beſtimmung übergeben werden ſollte. Zwei Mann
wurden getödtet, vier verletzt.

Jn Valencia (Spanien) rotteten ſich die Autiklerikalen vor
einer Kirche, in welcher eine Feier ſtattfand, zuſammen, zer
trümmerten die Kirchenfenſter und ſuchten eine S
am Verlaſſen der Kirche zu hindern. n dem Getümmel
wurde eine Anzahl Frauen ie Polizei mußte
einſchreiten und die Prozeſſton bei ihrem Auftriti ſchützen. Darauf
machten ſich die Ruheſtörer daran das erzbiſchöfliche Seminar
und das Karmeliter-Kloſter mit Steinen zu vewerfen. Die Polizei
nahm mehrere Verhaftungen vor. Jn einer Kirche in Gijon fand
man einen Aufruf angeſchlagen, in welchem angekündigt wird, daß
ſämmtliche Kirchen der Diözeſe in Brand geſteckt werden würden;
die Kirchen in den Ortſchaften Norena, San Juan u. w. ſeien
ſchon durch Brand zerſtört. Jn ver Bevölkerung herrſcht darüber

lebhafte Entrüſtung. e
m

Gerichtszeitung.
Potsdam, 26. Juni. (Das Verbrechen am Teufels-

See.) Vor dem hieſigen Schwurgericht fand heute die erneute
Verhandlung gegen den „Geiſtesbeſchwörer vom Teufelsſee“, Töpfer
Eugen Jaenicke, ſtatt. Die Anklage lautet auf Mord. Auf
Befragen erklärt der Angeklagte mit feſter Stimme, daß er 1876 in
Nowawes geboren und verheirathet ſei. Seine Eltern leben noch.
Er hat zuletzt Gotzkowskiſtraße 10 in Berlin gewohnt und iſt
mehrfach vorbeſtraft. Auf weiteres Vefragen erklärt der Angeklagte
ohne viel Beſinnen, daß er weit in der Welt herumgekommen
ſei, u. A. auch näch Kopenhagen und London, wo der Hypnotiſeur
Profeſſor Smith Vorſtellungen gab und ihn als Medium
benutzte. Er hatte zweiundzwanzig Geſchwiſter, von denen außer
ihm nur noch ein ſiebenjähriger Bruder lebt. Die übrigen Ge
ſchwiſter ſind geſtorben, theilweiſe an Krämpfen. Nach ſeiner Kon
firmation hat er bei ſeinem Vater, der Töpfermeiſter iſt, gearbeitet.
Nach ſeiner erſten Vorſtrafe hat ſein Vater ſeinen Wohnſitz nach
Berlin verlegt und auch er iſt dann nach Berlin gezogen. Durch
Jnſerate in Berliner Zeitungen bot er ſich zum Kartenlegen und
Wahrſagen an. Er wollte, wie er ſagt, eine Nebenbeſchäftigung
haben. Die Kunſt habe er von ſeiner noch lebenden Großmutter gelernt,
zu der immer ſehr viel Soldaten und Mädchen d ſeien, um
ſich Karten legen zu laſſen. Der Vorſitzende hebt ſodann in großen
Zügen die Hauptmomente aus dem Verkehr des Angeklagten
mit der ermordeten Bergner hervor, und der Angeklagte giebt
auf alle Fragen deutliche und klare Antworten, welche zeigen, datz
ſein Erinnerungsvermögen völlig ungetrübt iſt. Seine ganze
Haltung iſt völlig unbefangen, bei ſeinen Antworten geſtikulirt er
lebhaft mit den Händen, und wenn er ungeduldig wird, gefällt er
ſich in Zwiſchenrufen wie „Gewiß!“, „Verſteht ſich!“, „Natür-
lich!“, „J bewahre!“ Was das Zauberzeichen betrifft, welches
ſich auf ſeinen Briefen an die Bergner befindet, ſo erklärt er, daß
er dieſes Zeichen von ſeiner Großmutter habe. Richtig ſei es, daß
er von der Bergner mehrfach Geld erhalten und mit derſelben
Lotterie geſpielt habe. Die Glücksnummer habe er berechnet aus
dem Alter der Perſon ſelbſt, aus dem Alter des Vaters und der
Mutter und aus der Zahl der Hauptlinien der Hand. Die daraus
gewonnene Zahl ergebe die Nummer des Looſes, welches man
ſich dann durch Sympaäthie beſchaffen könne. Präſ.: Sie
haben bei Jhren Zaubereien allerlei Räucherungen vorgenommen
und Mixturen zuſammengebraut. Wollen Sie ſagen, woranus vie
letzteren beſtanden? Angekl.: Warum ſoll ich das nicht ſagen?
Sie beſtanden aus Weihrauch, Myrrhen, Stechblätter und eſſig-
ſaurem Natron. Der Vorſitzende geht dann auf das Ver-
hältniß des Angeklagten zu dem Diener Juſt ein der bekanntlich
verheirathet iſt, aber trotzdem durch die Kunſt des Angeklagten gern
mit weiblichen Perſonen Ligiſons anknüpfen wollte. Auch von dieſem
hat der Angeklagte wiederholt Geld erhalten und ihm verſchiedene
Mittel gegeben, die aber nichts geholfen haben. Präſ.: Haben
Sie nicht dem Juſt auch ein Pulver gegeben welches er auf die
Treppen ſtreuen ſollte. Das beſtand ja wohl aus Thonerde
Angekl.: Ach Unſinn! Präſ.: Hören Sie, Angeklagter be
tragen Sie ſich hier beſcheiden und anſtändig! Angekl.: Ja,
was ſoll ich weiter dazu h Juſt hatte keinen Erfolg,
weil er jedenfalls die Anweiſungen nicht richtig be
folgte. Präſf.: Sie haben ja wohl verſchiedene
Zauberbücher gehabt, in denen Sie ſtudirt haben wollen
Angekl.: Jawohl. Unter Anderem: „Das Herz des Menſchen“
und „Der Zauberſalon Bellachinis II.“ Präſ. Juſt ſoll Jhnen
dann auch noch Bücher gegeben haben. Welche waren das
Angekl.: „Das große Sympathiebuch“ „Der Höllenzwang vonCyprian“, „Grändlicher Unterricht zum Höllenzwang von Dr. Fauſt“,
„Kabale und Liebe, Handbuch des Dr. Fauſt“. Präſ.: Alle
Ermittelungen nach dieſem letzteren Buche find vergeblich geweſen.
Es wird beſtritten, daß es überhaupt exiſtirt. Juſt hat außerdemunter ſeinem Edde beſtritten, es Jhnen gegeben zu haben. 7 Angekl.
Ja, er hat's beſtritten Warum auch nicht Er hatte gewiß Angſt, weil
man mich nun gefaßt hatte, und dachte vielleicht, er kriegt auchStrafe!
Präſ.: Haben Sie denn aus den Büchern etwas gelernt
Angekl.: Natürlich habe ich aus den ganzen Büchern ſchrecklich viel
zugelernt. Präſ. Sie haben nun mit Juſt in Jhrer Küche
allerlei Räucherungen vorgenommen. Welche Vordereitzingen gehörten
dazu Angekl.: Es mußte Alles ſehr ruhig und ſlill ſein, das
Zimmer mußte ganz dunkel ſein bis auf eine magiſche Flamme,
die aus Weineſſig und Alaun beſtand. Präſ. Sie gedrauchten
auch noch ein Zaubermeſſer? Angekl.: Das batte ſich
Juſt anfertigen laſſen, um den Zauberkreis damit zu ziehen.
Präſ.: as Meſſer enthbielt auch noch drei Buchſtaben.

die Fürſten der Pygmäen. Präſ.: Was ſind dennPygmäen Haben Sie ſolche ſchon 'mal geſehen Kann man ſie
greifen Angekl.: Natürlich habe ich ſie ſchon geſeben. Das
iſt ſo, als ob man, wenn man über eine Wieſe geht, Nebel auf
ſteigen ſieht. Präſ. Was haden denn die Pygmäen für eine
Bedeutung An gekl.: Die Pygmäen haben die Schätze in der
Erde unter ſich und wenn man fie durch Hauberformeln citirt, ſo
ewinnt man Macht über ſie und ſie müſſen die Schätze aus der
rde bringen, die man haben will. Präſ. Bei Juſt hat aber

Jhr Zaubder gar nichts geholfen. Sie haben auch, wie die
Beweis aufnahme das vorige Mal ergeben Wpu auch bei anderen
Perſonen gar nichts geleiſtel. Angekl.: gewiß, ich bade vielgeleiſtet. Vie Leute 8 doch n und ſind wieder gekommen
und haben ſich bedankt. Natürlich, wenn ſie vor Gericht kommen
und es ſind ſo viele Zuhörer da, dann geniren ſie ſich und ſagen es
bat nichts geholfen. Meine Großmutter betreibt doch ſchon ſeit ſo

Was dedeuteten dieſe Angekl.: Das waren drei Geiſter,

vielen Jahren das Geſchäft und die Leute kommen noch immer zu
hr, alſo muß es doch helfen In aller Ausführlichkeit und in

voller Uebereinſtimmung mit ſeinen früheren Ausſagen ſchildert der
Angeklagte alsdann die bekannte Beſchwörungsſcene, die er unter
Aſſiſtenz ſeines Pgegeſopnel Bruno Miſch mit der Bergner am
1. März 1900 am Teufelsſee aufgeführt hat. Er erzählt,

wie er zu der Beſchwörung die aus einer Masken
garderobe entnommene Mönchskulklkte und Maske mitgenommen,
daß auch eine Räucherſchale dazu gehörte, daß außerdem Juſt aus
der Scheringſchen Avotheke Strychnin und Blauſäure beſorgen mußte,
die zur Zauberei gehörten. Angeblich ſollte Juſt mit nach
dem Teufelsſee, da er das Herz der Bergner erringen ſollte, Juſt
war aber zu ſeinem Glücke am Erſcheinen verhindert. Er erzählt,
wie die Bergner zunächſt eine Vorbeſchwörung machen mußte,
die darin beſtand, daß ſie allerlei Zauberformeln ſprechen, ſieben
Mal hin und her gehen und dreimal nieſen mußte. Dann kam
der weitere Spuk mit der Mönchskutte. Der Angeklagte braute alsdann
ſeinen Zaubertrank, deſſen Zuſammenſetzung er angeblich gus jenem
nicht extftirenden Zauberduche entnommen haben will. Da Blauſäure
und Strychnin Gifte ſeien, habe er als Gegengift Haidekraut, Fichten
harz und Kiefernrinde zugethan und den Zaubertrank in dieſer Form der
Bergner gereicht. Er giebt zu, daß dieſe davon getrunken und dann
umgefallen ſei. Er habe dann eine fürchterliche Angſt bdekommen,
habe das Portemonnaie der Bergner und ihre Schlüſſel genommen
und ſei mit dem Bruno Miſch nach Berlin geeilt. Vekannt iſt,
daß er dann in die Bergnerſche Wohnung gegangen, dort Geld und
Sachen, die er verſetzte, geſtohlen hat und ſchon einen Möbelwagen
beſtellt hatte, um die geſammten Möbel der Bergner weg
ubringen. Er iſt dann ſchließlich von Berlin nach Dalmin, dem

ohnorte ſeiner Eltern, gegangen und ſpäter verhaftet worden. Der
Präſident hält ihm wiederholt vor, ob er denn gar keine Gewiſſens
biſſe gehabt habe, als er die Bergner ſo hülflos liegen ließ, und ob
er denn gar nicht gedacht e daß er einen Diebſtahl an deren
Sachen beging. Der Angeklagte erklärt, daß er ſich dabei nichts

habe. Der Vorſitzende läßt noch einen Brief des Ange
agten an ſeinen Vertheidiger Juſtizrath Aßmy vom 15. Februar

dieſes Jahres verleſen. Er bittet darin um Auskunft, wann denn
eigentlich Termin ſei und beklagt ſich, daß er der Gegenſtand von
allerlei Chicanen ſei: „Jch hatte ein Abenteuer, welches ſo recht zeigt,
wie man gegen mich vorgeht und was das für Menſchen ſind, die mir
hier nachſtellen. Da kamen neulich ein Dutzend Männer zu mir
herein, ſagen, meine Frau und mein Kind ſei da, ſtatt deſſen ziehen
ſie mich aus und re mich in Ketten wie ein wildes Thier. c
möchte den Antrag ſtellen, daß ich doch zu meinen lieben Eltern
gehen kann aufs Land, zu meiner Frau und meinem lieben Kinde,
wo ich doch ſo ſchön leben kann, ach, ſo ach, ſo frei! Jch
halte es nicht mehr aus, ich ſterbe vor Sehnſucht nach meiner Frau
und meinem Jungen. Jch hatte den Antrag geſtellt, mich zu meiner
Frau zu laſſen, damit unſer Geſchlecht nicht ausſterbe. Aber denken

ie, man hat es erlaubt J bewahre! Und dann das ſchlechte
Eſſen! Nicht einmal des Morgens Kaffee! Stellen Sie den Antrag,
daß man mich abholt nach Dalmin, wo ich meinem Vater ſo ſchön
helfen kann Aber man will mich nur dumm machen c. 2c.“
Präſ. Weshalb lag Ihnen denn ſo ſehr an einer Foripflanzung
Jhres Geſchlechts Angetl.: Ich hab' mal ein Geſpräch zwiſchen
meinen Eltern belauſcht, woraus ich ſah, daß die Familie aus Polen
ſtammt und gräflich iſt. Präſ. Wie ſollten denn die Eltern
eigentlich heißen Angekl.: v. Janicowska. Präſ. Haben
Sie ſich nicht auch an das Heroldsaint gewendet? Angekl.: Jch
habe öfter an den Kaiſer geſchrieben, daß mein Adel anerkannt werde;
ich ſollte aber Papiere beibringen nd dieſe gab mir mein Vater nicht.

Es wird Oberaufſeher Wild grubde als Zeuge aufgerufen.
Dieſer bekundet Der Angellagte habe mehrfach Krampfanfälle gehabt,
die die Beamten aber für Simulation gehalten haben. Dr. med.
Karſt bekundet Der Angeklagte ſei im Jahre 1895 einmal in ſeine
Sprechſtunde gekommen und habe ihn erſucht, ihm die verſchiedenen

ätowirungen auf ſeinem Körper wegzubringen: dies ſei aber
nicht möglich geweſen. Oberarzt der Jrrenanſtalt zu Dalldorf
Profeſſor Dr. König bekundet auf Befragen des Präſidenten Die
Krampfanfälle des Angeklagten ſeien epileptiſche Anfälle. Ader auch
ohne dieſe Anfälle habe er die Ueberzeugung erlangt, daß der
Angeklagte weder zur Zeit der That noch jetzt ſich in
einem Zuſtande befinde, in dem ſeine freie Willensbeſtimmung aus
geſchloſſen war. Er habe die Ueberzeugung erlangt, daß der Ange
flagte ſchon in ſeiner Kindheit an Paranoia gelitten habe. Er halte
den Angeklagten auch nicht für verhandlungs fähig. Das
Medizinalkollegium der Provinz Brandenburg, deren Mitglied er ſei,
habe ſich einſtimmig dieſem ſeinem Gutachten angeſchloſſen Präſ.:
Herr Medizinalrath, es wird Jhnen bekannt ſein,. daß in neuerer
Zeit die erkennenden Gerichte mehrfach den mediziniſchen Gutachten
nicht beigetreten ſind. Halten Sie angeſichts dieſer Zeitſtrömung Jhr
Gutachten ſchon für abgeſchloſſen oder ſind Sie der Meinung,
daß dasſelbe noch einer Ergänzung bedürfe? Das Medigzinal-
kollegium ſagt ja allerdings in ſeinem. ſchriftlichen Gutachten, daß
nicht der Schatten eines Zweifels an der geiſtigen Unzurechnungs-
fähigkeit des Angeklagten beſtehe. Profeſſor Dr. König: Jch
kann nur dasfelbe wiederholen, der Angeklagte leidet an einer
typiſchen Krankheit. Gerichtsarzt Sanitätsrath Dr. Paſſauer:
Jch kann mich dem Gutachten des Herrn Profeſſors inſofern an-
ſchließen, als ich den Angeklagten jetzt für geiſtesgeſtört und auch
nicht für verhandlungsfähig halte. Dagegen bin ich der Meinung:
zur Zeit der That war der Angeklagte bei durchaus klarem Geiſt.
Die lange Haft und der Aufenthalt in der Jrrenanſtalt dürften
dazu beigetragen haben, den Geiſt des Angeklagten zu umnachten.
Dr. med. Ka r ſt: Jch bin vollſtändig anderer Meinung. Jch harte
den Angeklagten für einen ſehr ſchlauen Menſchen,
für einen ganz raffinirten Betrüger, der ganz genau
wußte, was er that, und der auch weiß, was ihm droht, wenn er
für geiſtig geſund erklärt wird. Er betrachtet daher das Jrren
haus für den einzigen Rettungsanker. Ob der Angeklagte hen
verhandlungsfähig iſt, kann ich mit Sicherheit nicht ſagen. Die
Beweisaufnahme iſt danach beendet. Erſter Staatsanwalt
Wagner: Man werde ſich nothwendiger Weiſe an das Gut-
achten des Medizinakollegiums halten müſſen. Auf
Grund desſelben müſſe er beantragen, das Verfahren gegen den
Angeklagten vorläufig einzuſtellen und die Polizei aufzufordern,
den Angeklagten einer Jrrenanſtalt zu überweiſen.
Sollte ſich dort ergeben, daß der Angeklagte nur ſimulirt habe,
dann könne das Verfahren immer wieder eröffnet werden. Der
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Friedlaender ſchließt ſich
dieſem Antrag an. Nach kurzer Berathung des Gerichtshofes
verkündet der Präſident: Der Gerichtshof habe auf Grund der
vorliegenden Gutachten beſchloſſen, die heutige Verhandlung
zu vertagen und ein Obergutachten der königlichen
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen in Berlin
einzuholen. Danach wurde Jänicke wiederum abgeführt.

(Nachdruck verbofen.)

Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. S.
E. G. unt. b. H.

Halle, 26. Juni.
Jn der von Herrn Landesökonomierath von Mendel-

Steinfels geleiteten 8. ordentlichen Generalverſammlung er
tattete heute Namens des Vorſtandes der Bank Herr Generalſekretär

r. Rabe den Geſchäftsbericht für 1900. Danach kann die Bank
auf das verfloſſene Jahr mit Befriedigung zurückblicken, da dasſelbe
ihre gedeihliche Entwickelung weiter gefördert hat. Die Mitglieder
zahl iſt von 333 auf 371 geſtiegen es giebt keinen Zweig genoſſen-
ſchaftlicher Arbeit in unſerer Provinz, der ſich nicht der Hilfe der Bank
bediente; am ſtärlſten ſind vertreten die Spar- und Darlehns-
kaſſen (216), die Molkerei-Genoſſenſchaften (90), die Ein und Ver
kaufsvereine (29). Die Zahl der von den betheiligten Genoſſen
ſchaften übernommenen Geſchäftsantheile betrug 1822 am Schluß
v. J., die Haftſumme 10 932 000 Mark, d. h. 1920000 Mark mehr
als am Ende des Vorjahres. Die Umſätze der Bank auf beiden
Seiten des Hauptbuches betrugen über 112 Millionen Mark gegen
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100 Millionen im Vorjahr. Der Faſgrum ſas den 32 Millionen,
zuf jeden Geſchäftstag rund 197 000 Mk. gegen 95 Mk. im Vor
ahre. Zur des Geſammtumſatzes hat beſonders das Konto
orrentKonto egeben. Die Abforderungen betrugen

18 832 022 Mk., die Rückzahlungen 18 917 740 Mk. die Molkerei
Genoſſenſchaften nehmen erfreulicherweiſe immer mehr die Vortheile
des Verkehrs in laufender Rechnung mit der Bank wahr, auch die
Spar und Darlehnskaſſen haben mit der Bank lebhafte Umſätze
erzielt. Jm Durchſchnitt ſchuldeten die Kaſſen der Bank 2,2 Millionen
und haben ſie dieſe Summe etwa 6 Mal umgeſetzt, alſo den Kredit
ca. 60 Tage in Anſpruch genommen, gegen nur 45 Tage im Vor

Es liegt dies z. Th. in den ſchwierigen Geldverhältniſſen,
e bei dem verhältnißmäßig hohen Bankdiskont das ganze Jahr

hindurch anhielten andererſeits aber iſt es wieder ein Zeichen von
der ungünſtigen Lage der Landwirthſchaft, die im Allgemeinen auch
im letzten Jahre unker recht ungünſtigen Konjunkturen auf dem
Gebiete der Getreidepreiſe zu kämpfen hatte. Auch von anderer
Seite wurde die Bank ſtark in Anſpruch genommen weshalb ſie
t das ganze Jahr hindurch ihren BlankoKredit bei der

entralgenoſſenſchaftskaſſe voll ausnutzen und zumeiſt erheblich
darüber hinaus zum Wechſelkredit greifen mußte, ſie hat mit der
r enKaſſe 10319841 Mk. umgeſetzt und ſchuldete ihr im Durchſchnitt
„13 Millionen dieſe Summe wurde alſo ca. fünf J umgeſetzt,

d. h. der Kredit 72 Tage in Anſpruch genommen. Der Verkehr
mit der Preußenkaſſe v ſich jederzeit glatt. Aber auch die
Depoſiten ſtiegen um ca. 000 Mk. gegen das W auf rund
2x Millionen am Ende des Jahres. Das Darlehn Konto weiſt in
der Bilanz noch eine Schuld von 2 Millionen auf, der Umſatz von
über eine Million läßt jedoch erkennen, daß die Produktivgenoſſen
ſchaften in fortſchreitender Entwickelung begriffen ſind die erforder
liche Tilgungsquote wird in ſtärkerem Grade als vorgeſchrieben an
die Bank abgeführt. Der Ueberſchuß ſtellte ſich bei 6 435 611,94 Mk.
Aktiven und 6385 838,29 Mk. Paſſiven 47 637,17 Mk. nach
Abzug von 4 Proz. Zinſen für die Geſchäftsantheile. Die Verwaltungs
koſten betrugen 0,019 Proz. vom Umſatz. Es iſt gelungen, die Zins-ſätze das ganze Jahr hindurch auf derſelben Höhe zu erhalten und
dadurch auch die Einzelgenoſſenſchaften vor den Schwankungen des
Geldmarktes zu bewahren. Ein Hauptgewicht legt die Leitung der
Bank darauf, daß ſie danach ſtrebt, die Bank möglichſt auf eigene

üße Wachen und mit eigenen Mitteln ſo zu ardeiten, wie es die
erhältniſſe der ihr angeſchloſſenen Genoſſenſchaften bedingen dieeußenkaſſe ſoll nur die ſtarke u bilden, an welche ſich die

Genoſſenſchaftsbank im Nothfalle hält. Ueber dies Ziel hat ſich
auch Finanzminiſter von Miquel bei einem Beſuch ber Bank
unter dem Ausdruck der Freude und Genugthuung anerkennend
ausgeſprochen daß die Bank unter Wahrung ihrer provinziellen
hen greit die Ziele damit fördern helfe, die der Preußenkafſe
geſteckt ſind.

Nach Genehmigung der Bilanz und des Gewinn und Verluſt
kontos wurde beſchloſſen den Reingewinn von 47 637,17 Mk. je
zur Hälfte dem Reſervefonds und der Betriebsrücklage zuzuführen,
die zuſammen dadurch auf 89 171,25 Mk. anwachſen.

Danach berichtete Herr Direktor Huwendiek über den Ge
ſchäftsgang im laufenden Jahre. Danach haben ſich die Umſätze in den
fünf erſten Monaten dieſes Jahres folgendermaßen geſtaltet: Januar
12,85 Mill., Februar 10,35 Mill., März 12,50 Mill., April 14,45
Mill., Mai. 9,8 Mill., alſo zuſammen 59,95 Mill. ſo daß bis Ende
Juni d. Js. ein Umſatz von ca. 70 Millionen zu erwarten ſein
dürfte. Das Betriebskapital hat durchſchnittlich 6,4 Mill. betragen,
davon waren durchſchiittlich ca. 2 Mill. bei der Preußenkaſſe entliehen,
ca. 253 Mill. Spaareinlagen der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften,
der Reſt beſtand aus den eigenen Geſchäſtsantheilen der Bank. Aus

eliehen waren ca. 1,9 Mill. in laufender Rechnung 2,2 Mill. auf
arlehn 2,3 Mill. an die Produktiv-Genoſſenſchaften. Der Kredit der

Bank bei der Preußenkaſſe betrug am Anfang des Jahres 2 Mill., Ende
Januar 1,5, Februar 0,995, März 1,995, April 2,386, Mai 2 Mill., gegen
wärtig 2,3 Mill. vorausſichtlich wird über den Blanko Kredit
von 2,5 Millionen auch noch der Wechſelkredit in Anſpruch genommen
werden müſſen, was bei einem Bankdiskont von 3 Proz. abernicht ſchlimm iſt. Erfreulich iſt die Steigerung der Spareiniagen,

die Ende v. J. 2,498, Ende Januar 2,748, Februar 2,849, März
2,838, April 2,975 Millionen betrugen und ſich für Ende Mai ſicher
auf 3 Millionen geſtellt haben werden.

Die Verſammlung wählte dann durch Zuruf aufs Neue die
Zatutenmätzig ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, die Herren
Amtsrath OſterlandSalzfuhrt und Gutsbeſitzer H. Gräfe-
Walſchleben, ebenſo Herrn Gutsbeſitzer Franz RoſahlOsmünde
als Vorſtandsmitglied wieder.

Endlich wurde die Beibebaltung der bisherigen Zinsſätze für
Darlehen und Einlagen bis Ende 1901 feſtgeſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 27. Juni. (Verunglückt. Beſitz-

wechſel.) Der beim Gutsbeſitzer Uhlemann im nahen Niemegk
beſchäftigte Arbeiter Gottl. Hildebrandt verunglückte am Dienstag
durch einen Sturz vom Wagen, indem die Pferde ſcheuten und der
mit Sand beladene Wagen über ihn hinwegging. Der Verletzte
wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus gebracht, iſt aber bereits
am Abend ſeinen Verletzungen erlegen. Das Pfaff'ſche Ritter-
gut im benachbarten Roitzſch iſt vom Grubenbeſitzer L. Bauer-
meiſter- Deutſche Grube käuflich erworben worden. Oekonomie-

rath Pfaff wird jedoch noch einige Jahre als Pächter daſelbſt
bleiben.

ms. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 26. Juni. (Diphihe-
rit i s.) Seit einiger Zeit ſchleicht in unſerm Orte die Diphthe-
ritis umher und hat bereits vier Kinder als Opfer gefordert,
während noch einige krank darniederliegen.

j. Zeitz 26. Juni. (Unfall. Vertretung.) Geſtern
Vormittag ſtürzte von einem Neubau in der Poſaerſtraße ein junger
unverheiratheter Handlanger aus Dachhöhe herab und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge
bracht werden mußte, wo er nach kurzer Zeit verſchied. Mit der
Verwaltung der Königlichen Kreiskaſſe iſt bis auf Weiteres der
Regierungs Civilſupernumerar Zehler beauftragt worden.

2. Brocken, 25. Juni. (Wetter.) Am 24. Juni 39 O.
Dicht bewölkt. Ausſicht gering. Weſtwind. Mittags 89 C.
Nachmittags unaufhörlich Negen. Am 25. Juni 29 C. Dicht
bewölkt. Geringe Ausſicht. Schwacher Weſtwind. P 80 0.
Nachmittags dicht bewölkt. Abends und Nachts dichter Nebel.

h. Mützel (bei Genthin), 25. Juni. (Unglück.) Unſer
geſtern hier im n ſtattgehabtes Waldfeſt wurde durch
einen ſchweren Unglücksfall unterbrochen. Jn dem Schankzelt des
Herrn Gaſtwirths Schröder wurden auf einem Spirituskocher
Würſtchen zubereitet und der hiermit Beauftragte war gegen
4 Uhr Nachmittags damit beſchäftigt, Sviritus auf den Apparat
nachzugießen. Hierbei muß die Flüſſigkeit der offenen Flamme.
wohl zu nahe gekommen ſein, in demſelben Augenblick erfolgte
eine Exploſion und das ganze Zelt ſtand in Flammen. Die Zu-nächſtſtehenden, Gaſtwirtß Echr und noch mehrere andere Per-

ſonen, erlitten mehr oder minder bedeutende Brandwunden im
Geſicht und an den Händen, beſonders ſchwer aber wurde die
70jährige Schwiegermutter des Schröder, Frau Köppen, betroffen.
Der ganze Oberkörper, ſowie der Kopf der alten Frau ſtanden ſo
fort in hellen Flammen und laut ſchreiend rannte die Unglückliche
ins Freie. Wohl verſuchten beſonnene Mädner, durch Tücher und
übergeworfene Röcke die Flammen zu erſticken, doch währte es bei
dem herrſchenden Tumult immerhin einige Zeit, bis dies gelang,
und konnten ſie nicht verhindern, daß die Arme am Kopf und
Oberkörper ſchwere Brandwunden davontrug. Durch ſofort ab-
geſandtes Fuhrwerk wurde Dr. Köppen, der Sohn der Verun-
glückten, aus Genthin herbeigeholt, aber wie mitgetheilt wird, iſt
Frau Köppen trotz aller aufgewandten Bemühungen bereits am
Abend ihren ſchweren Verl

H. Cöthen, 26. Juni. (Brennendes Automobil.)
Jm benachbarten Kleinpaſchleben wollte heute Mittag der Führer
eines auf der Fahrt von Berlin nach Bernburg begriffenen Automobils den Benzinbehälter des Fahrzeuges friſch füllen. Aus

ungen erlegen.

unaufgeklärker Urſache explodirte hierbei plötzlich der Behälter
und der Wagen. ſtand ſofort in hellen Flammen. Als alle Löſch-
verſuche ſich als vergeblich erwieſen, ſchob man kurz entſchloſſen
das brennende Gefährt in den nahen Dorfteich und rettete auf
dieſe Weiſe, was überhaupt noch zu retten war.

O Eifenach, 26. Juni. (Fernfahrt Paris-Berlin.)
Reges Leben und Treiben herrſchte heute von den Vormittagsſtunden
an bis ſpät in den Nachmittag hinein in den Straßen unſerer Stadt.
Das Intereſſe galt den Theilnehmern an der Fernfahrt Paris
Berlin. Die heutige Tour erſtreckte ſich von Frankfurt a. M.
nach Eiſenach. Jn der Weſtvorſtadt, am ſog. „FrankfurterThor“ war das Ziel. Eine mächtige Ehrenpforte, geſchmückt mit
den franzöſiſchen und deutſchen Farben und zahlreichen kleinen
Fähnchen, entbot ommenden den Willkommengruß.
Unter den Anweſenden befanden ſich außer dem Komitee
der Oberbürgermeiſter Dr. v. FewſonEiſenach, ein Vertreter desOffizierkorps, Vertreter der Preſſe und zahlreiches Publikum. Die

Ankommenden wurden mit Tuſch und Heilrufen empfangen und
durch ein Glas Sekt, kredenzt durch Frau Direktor Ehrhardt, erfriſcht.
Dem Sieger überreichte man einen Lorbeerkranz, allen
theilnehmenden Damen prächtige Blumenſträuße. Das Wetter war der
adrt außerordentlich günſtig. Der geſtern gefallene reichliche Regenhatte den Staub der Fabrſtraße eſcht und ſo fuhren die An
kommenden, mit Brillen c. geſchütztk, in recht gutem Zuſtande durchs
iel. Vier Kilometer vor demſelben erlitt der Jnſaſſe eines Adler

hrradwerkes, Kleyer, das außer Konkurrenz fuhr, beim ſogenannten
Vachaer Berg einen Unf all. Der Motorwagen ſtürzte um und
der Führer desſelben wurde am Kopf verletzt, daß er Anfangs be
finnüngslos liegen blieb. Aerztliche Hilfe war bald zur
Stelle. Erfreulicherweiſe erwieſen ſich auch die Ver-
wundungen als keineswegs beſorgnißerregend. Der junge Mann
dürfte mit einem blauen Auge, a W einem derben, davon ge
kommen ſein. Als erſter fuhr heute Morgen 7 Uhr R. Katzen
ſt e i n in Frankfurt ab. Er führte bis Fulda, woſelbſt ſeine
Maſchine Pneumatikdefekt erlitt. o ging er als dritter
hier durchs Ziel. Jn Eiſenach gingen der Reihe nach
durchs Ziel: Nr. 226 Rouſſy (11 Uhr 14 Min. 10 Sek.),
Nr. 222 Dr. Keſer (11 Uhr 26 Min. 19 Sek.), Nr. 210 R. Katzen
ſtein (11 Uhr 28 Min. 35 Sek.), Nr. 234 R. Worg (11 Uhr 44 Min.
5 Sek.), Nr. 246 Debacker (11 Uhr 45 Min. 10 Sek.), Nr. 317
W. v. d. Beeck (12 Uhr 11 Min. 3 Sek.), Nr. 231 Bousquet
(12 Uhr 25 Min. 51 Sek.), Nr. 212 Prinz Arenberg (12 Uhr
26 Min. 7 Sek.), Nr. 213 A. Vernes (12 Uhr 49 Min. 50 Sek.),
Nr. 227 Boiſſaye (12 Uhr 56 Min. 33 Sek.), Nr. 253 Madame
Gobron (12 Uhr 59 Min. 43 Sek.) u. ſ. w. Bis 5 Uhr Abends
waren die letzten Wagen noch nicht alle eingetroffen. Die an-
weſenden Theilnehmer an der Fernfahrt unternahmen Nachmittags
einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach der Wartburg woſelbſt
Konzert ſtattfand, und beſichtigten dann die Marine und Kolonial
n Abends wurden Feſtlichkeiten in der „Erholung“ ab
gehalten.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seetvarte in Hamburg.

Freitag, 28. Juni Halb heiter bei Wolkenzug, ſchwül,
Neigung zu Gewittern.

Sonnabend, 29. Juni Wärmer, meiſt heiter und trocken,
ſtrichweiſe Gewitterregen.

Wafferſiände.
bedeutet über, unter Niill).

Fall Aus
Saale.
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Waſſerwärme der Saale am 27. Juni, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 1530 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der Bankkrach in Leipzig. Die Leipziger Bank hat
den Konkurs angemeldet. Während die Kataſtrophe
der Leipziger Bank auf der Börſe nicht die ſtürmi-
ſchen Szenen hervorrief, die man hätte erwarten ſollen,

hat ſich des Publikums eine förmliche Panik bemäch-
tigt, die auch heute noch ungeſchwächt anhält und ſich nament
lich in dem ungeheueren Zudrang der Kunden anderer
Banken äußert, die ihre Depots zu vielen Hunderten zurück
verlangen. Allen voran iſt die Spar- und Kredit
bank, weil noch mit der Leipziger Bank verbunden, be
lagert, da man auch ſie in Mitleidenſchaft gezogen meint und
ihren Zuſammenbruch erwartet. Demgegenüber macht das
Jnſtitut bekannt, „daß es an dem Zuſammenbruch der Leip-
ziger Bank in keiner Weiſe betheiligt und daß in ſeinen Ver
hältniſſen ſeit dem letzten Abſchluß nichts Nachtheiliges ein-
getreten ſei.“ Thatſächlich iſt die Kreditbank bis jetzt in um
faſſendſter Weiſe ihren Verpflichtungen nachgekommen. Die
Leipziger Hypothekenbank, welche bei dem
Sturz der Leipziger Bank mit über einer Million betheiligt
ſein dürfte, theilt zur Beruhigung ihrer Pfandbriefbeſitzer
mit, daß den geprüften ſicheren Hypotheken in Höhe von
92 336 458 Mk. nur 86 242 500 Mk. umlaufende Pfand-
briefe gegenüber ſtehen, dieſe alſo reichlich ſichergeſtellt ſejen,

Die baaren Mittel für die laufenden Verpflichkungen im Be
trage von 475 000 Mk., einſchließlich des Julikoupons, ſeien
in ihrem Beſitz; am 1. Juli gingen außerdem an Hypotheken-
zinſen rund 800 000 Mk. baar ein. Wie in Leipzig, ſo
ſpielten ſich auch auf und vor der Filiale der Leipziger Bank
in Dresden erregte Szenen ab. Eine Dame hatte ſehr er
hebliche Beträge letzthin aus dem Zuſammenbruch der
Dresdener Kreditanſtalt für Handel und Jnduſtrie gerettet
und ſie dann bei der „bombenſicheren“ Leipziger Bank glück
lich untergebracht. Jhrer Verzweiflung machte ſie auf offener
Straße in draſtiſchen Ausdrücken Luft; ſie muß die ganze
Angſt und Aufregung nun noch einmal durchmachen Eigen
thümlich berührt es, daß die Leipziger Bank gerade ihr
monumentales neues Heim am Ausgang der Petersſtraße
beziehen wollte, als das Unheil hereinbrach. Wie man hört
iſt das Gebäude, das rund 41 Millionen gekoſtet hat, in den
Beſitz der Deutſchen Bank in Berlin übergegangen. Allge-
mein wird der Leipziger Bank, die bei den Kaſſeler Träbern
werthen allein mit 83 Millionen betheiligt ſein ſoll, der Vor
wurf gemacht, daß ſie in denſelben Fehler verfiel wie die
Dresdener Kreditanſtalt, d. h. zu viel auf e i n Unternehmen
ſetzte. Damit verließ die Bank die ſolide Baſis, auf der ſie
begründet worden war. Als Notenbank hat das Leipziger
Jnſtitut, wie der „Dresdener Anzeiger“ hervorhebt, dem
Handel und der Jnduſtrie Sachſens unſchätzbare Dienſte ge
leiſtet, namentlich während des Krieges 1866, wo ſie die
einzige Bank war, deren liquide Mittel geſtatteten, das
Diskontgeſchäft weiter auszuüben.

Normirung der Zuckerpreiſe in Rußland. Auf den
inländiſchen Zuckermarkt hat der Finanzminiſter durch Verfügung
vom 5. (18.) Juni 1 Millionen Pud aus der verfügbaren Reſerve
und 500 000 Pud aus der unantaſtbaren Reſerve zu bringen geſtattet,
und zwar ohne Entrichtung der Ergänzungsſteuer. Dieſe Verfügung
iſt erfolgt im Hinblick darauf, daß im Kiewer Rayon der Verkaufs
preis für weißen Sandzucker bereits die Norm (4 Rubel 55 Kopeken)
zu überſteigen begann. („St. Petersb. Ztg.“)

Tages-Marktberichte.
Berliu, 26. Juni. Berliner Produktenbörſſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarlt Weizen,
uli 163,00 164,00 A. September 166,00 165,00 165,50
kiober 165,50 165,25— 166,00 (geſtern am Frühmarkt 167,50

bis 167,00 Dezember 166,25 166,75 Roggen, Juli 137,50
bis 137,75 Sept. 140,75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
131,00 141,00 ſchwere in u. ausländiſche 147,00--160,00 Ac,
ruſſiſche leichte 125,00--132,00 Ac, amerikan. 130,00--132,00
Hafer, märkiſcher, mecklenburg. und pommerſcher fein 155,00 bis
162,00 märk, mecklenb., pomm. u. preuß. mittel 148,00 bis
154,00 ruſſiſcher 140,00 146,00 amerik. 136,00 141,00
Mais, auerikan. mixed 115,50--117,00 frei Erbſen,
inländ und ruſſ. Futterwaare 150,00 162,00 Weizenmehl 00
loko 21,50 23,50 Roggenmehl 0 und 1 loko 18,40--19,50
Weizenkleie, grobe 9,60—9,90 feine 9,40--9,50 A. Roggenkleie
9,50-—9,90 Mittagsbörſe: Weizen, Juli 164,75-165,25 AC,
September 166,00 166,50 Oktober 166,50 167,50--167,25
Dezember 167,25--168,50 Roggen, märk. 142,00 C. ab Bahn,
Juli 138,00 138,25 138,00 Sept. 141,25--141,50 Oktober
141,25 141,75--141,50 Dezember 141,50 142,00- 141,75
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. fein 154,00--161,00
märk., mecklenb., pomm. und vreußiſcher mittel 148,00--153,00
ruſſ. 139,00 145,00 amerik. 136,00 140,00 Juli 134,25
Mais, amerikan. mixed 115,50 116,50 A. Weizenmehl 00 21,50
bis 23,50 C Roggenmehl 0 und 1 18,40--19,50 Rüböl Juni
56,50 A. Br., Oftober 51,60 bis 51,70 bis 51,60 Spiritus

A. Preiſe um 2x Uhr ((nicht amtlich): Weizen Juli
165,25 September 166,50 Oktober 167,25 Dezember
168,25 Roggen, Juli 138,00 Ac, September 141,25 Oktober
141,50 Ac., Dezember 141,75 c. Hafer Juli 134,25 AC, Sept. und
Oktober 128,00 c. Mais Juli 108,25 AC, September und Oktober
107,25 Mehl Juli 18,50 September 18,75 Oktober
18,80 Rüböl Oktober 51,50

Magdeburger Handelsbericht vom 26. Juni. Nicht
amtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50
Rapskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.)

u er 26. Juni. Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 26. Juni. Giotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 168-172
Rauhweizen 169-171 Roggen 146--149 C. ab Station.
Hafer 139--157 A. je nach Qualität. Mais gem. amerik.
lofo 116--117 AAc, auf ſpätere Lieferung billiger angeboten.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 26. Juni. Weizen ſtetiger, holſtein. loco 166--170.
Laplata 132 Roggen ſtetiger, ſüdruſſiſcher flau, cif. Hamburg
100 104, do. loco 102--105, mecklenburgiſcher 136--144. Mais
ſtetig, 1142 Laplata per Juni-Juli 86. Hafer ſtetig. Gerüe ruhig.

Wien, 26. Juni. Weizen per MaiJuni 8,10 Gd., 8,15 Br.
per Herdſt 8,41 Gd., 842 Br. Roggen per MaiJuni 7,85 Gd.
7,90 Br., per Herbſt 7,18 Gd., 7,19 Br. Mais per MaiJuni 5,62 Gd.,

6,73 Gd., 6,74 Br.
Peſt, 26. Juni. Weizen loco behautet, do. per Juni Gd.

Br., per Oktober 8,18 Gd., 8,19 Br. Roggen per Juui
d., Br., Oktober 6,79 Gd., 6,80 Br. Hafer ver Oktober 6,37
Gd., 6,39 Br. Mais per Juni Gd., Br., do. per Juli
5,34 Gd., 5,35 Br., per Mai 5,14 Gd., 5,15 Br.

Paris, 26. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juni
20,30, per Juli 20,65, per Juli- Auguſt 20,70, ver Sept. -Dezember
21,30. Roggen ruhig, ver Juni 15,50, per Sept.Dez. 14,50.

Parié, 26. Juni. (Schlutzbericht.) Weizen feſt. per Juni
20,35, per Juli 20,70, per Juli-Auguſt 20,85, per Sept.Dezember
21,45. Roggen ruhig, per Juni 15,50, per Sept.-Dezember 14,60.

Antwerpen, 25. Juni. Weizen ruhig. Roggen ruhig.
Gerſte ruhig. Hafer ruhig.

t London, 26. Juni. An der Küſte 6 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 26. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
träge, per Oktoder 126, per März

New-York, 26. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 76/,, per Juli 74 ver September 728/,, per Oktober 72

r Dezember 744. Mais ver Juli 478/, ver Auguſt ver
eptember 487 Mehl 2,75, Getreidefracht 1x.

Chicago, 26. Juni. (Telegr.) Weizen ver Juni 66,, ver
Juli 66 Mais per Juli 43

Zucker.
Hamburg, 26. Juni. (Schlußdericht.) Rüden

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg ver Juni 9,32, ver Juli 9,32 ver Auguſt 9,37, per Sept.
9,27x, ver Oktober 8,85, per Dezember 8,85. Vehauytet.

London, 26. Juni. 965 Proz. Javazucker (oco 11 nom.
Rüben Rohzucker loco 9 sh. 4 Käufer, 9 ab. 4x d. Verkäufer

affee.
Hamburg. 26. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos Juni 30 Br., September 29,75, Dezember 30,25, März 31,00.
Tendenz: Schleppend.

Hambvurg, 26. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Juni G., September 29,50 G., Dezember
36,25 G., März 31.00 G. Tendenz Kaum behauptet.

W
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26. Juni. Baumwo leelmehl. Sremen, aumwowert Kartoffeln. Seine re -Mehi 17,25 Mi, loco 44, Pfg ol, 26. Juni. t er enen 500 Ballen.See ee in New Berlin, 26. Juni. rung Siverpool, davon für Spekulat5 26. Jum. (Anfängedericht) Kaff ack. Zu M. 17 Mk., Liefe 10 000 Ballen,re c ob e unſchloß mit 10 Po ood average ſt 167, 171 Superior Stärke 17 x reis, Per Okt.Nov. Verk.ſubren e Wmi. (Sclnsderign. e h e r s Per n e See r u datenbe un 35 e Stpten ber 5680 Deren 57, e r er. 6,00—6,50 Mk. für m u er r u fernSantos Juni 85,75, Septe 31 Superior De 26. Juni. Eßkartoffeln 6, Sept. e Verk.-Preis, Jan. Febr.Ruhig 26. Juni. JavaKaffee good ordinary 31. Magdeburg, 26. r e Cieinder Zahh reis v taZug Type B.
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6,30 Br. 26. Juni. Petroleum. (Sch Br., do. per Auguſt inefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kal 1,60 Mk., Eßbutter 2, Havre, 25.
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uli-Nuguſt 26,50, J Hummern, le n- und Ver echseln. asun 26 8 en Abe zum Kochen 18,00 bis 20—25 Pfg., H ar üchinos 5,99-640 M., Krumm ährung. Discontirung von W bis

c e el 330870 t. van b 1 20 Du e Creditgew t- und Check- Verkehr. Kult23,00 Hues w. e ſtroh 3,40--4,40 Mk., ven Metalle. 77 r r insung von Baareinlagen. hun!
,00 Mk., alles für ettwaaren. Juni. Bancazinn 77. upfer 677/, hme und Verz s ner neuvis 34 es Jugend e Hltober 950 Zmgerdan zug w. 126/ Anna r Paar 5Zöln, 26. Juni. R Rüböl ruhig, loco 57,00. 44 Mik.. donate 68 Lſtrl Blei ſpan. ter eigenem Ve pthe wn e Hamburg, 26 uni. Schmalz. Amerik. Steam do Lſtrl., per 3 V ona ink 167/ Lſtrl. iſen. Mixed u 6P Anlagewe ſucht

26. Juni. S ial 442/, Mk., do. do, inn 129 Lſtrl., Zin icht.) Rohei u r n5 axke er re 42 Mk., Lſtrl. Vlgogo, 26. du gen Vdelereoreugt Stän diges Lager Je e wegShaneun Aer a e i Art der h legt. man Jan doso, anders walten de d Dingen treter) L b e e die
div. Marken ne Salt Belen wer Hamburg, 26. Juni. (Chile-Sa TATÜL. rer 397 1088000. oJ i z s Juli ung 59,50. Schmalz Weſtern Lager 8,50. L Induſtrie Aktien. e 7 a 61006 franh uli 7 6. uni. 2 r Reu a inenfabrit 6 006ſt 88 Vlohe und Vater e Siſendahn-Stamm-Aktien. l t 53332 n er 1822848 W

fus lsgarten Bau 7400 busgeſelſchaft Jh Ctr.Pr.BPfb. n J 313338 Dividende 1899 1900 5 29 3855 ne äun 7 176 799 jetztCoursnotirungen h e le en Boe eni. 9 06. 1900 700 e s 7 Bau wicfäbrung. e r 6 s emörſe vom 26. Jut Citr. PrB.Pfb. 189 4 99 706 ErefetdUerdinger 3 53106 l.Charlottendurg 135,5 z Salzungen 7 47.00der Berliuer V 9 Courſe.) es 1899 nperiggedar 32 94 EutinLüheck T Ber ſt dt e 0 7 81 00bi San Walcker 2 3, 13 147,50 6 darf(Ergänzungs- o e 331 94888 cſurt Giterdiön. 6 338 an hat r d z oDeutſche Fonds and Staatspapiere. ver enege 206 3172375 e. 99,256 ne 15 San S i 39 wohen d. l 31534 g. Zerlin Anh. Maſchinen 10. 10 15656, L s 7 506
do, Je 91 22 Joangov Dombrowo 5 5 i Bockbraueret 95 506 nsbrauerei Artern. 2 1. 9 DasZinsfuß 6 Pr. Centr.Komin. Obl. 82 50 rie. 5 Berliner nigſt. 42 5 5,55 t. G Verei Rottw. Pulv. 1 149,25632 104 20 B. VII. xit. a z 3 Kurse 68 6 7 do. Branerei König 6 1203, Ver. Köln. Rottw. 11 15 75Badiſche 4 142,50bz. Hpp. aB. VIII., unt. 4 81 405 Zembergzorriorwiß z Bresl. Eifend. W. Linke. 1 s 73 50 Weſtf. Dradtinduſtrie 17 117 8, 38

Bad ren Anleibe 1887. 4. 160,7064 do. do. v iöes. 4 e 12 Breslauer Oeiwerte 16 155506 e u troſBaloriſche Präm.Anleihe. Meer Pr. Hop.-A.B. bi J. 332 Zudwigshaten Serbach e Braunſchweiger Jite. z e. 13 3223832 virBee e de 99 606 Rdete Se le 3 92 7349 Oeſterr. W e l 7 1 ZßDuyte, Retalinvuſtrie n e 11 168.060 wir,n n e s 160 Wert. Bd. unt. iöös 33323 o als 2440 Etentsaugefſ. Sertin 18 143 282.008 Kerfabrit Franſtadt.do 3 00 b B Rh. Weſtf. Vod. unk. 4 222708 RacsOedendurg. 2 4/ F. Waſſorwerk. 12 9 906. Zu ie r 3 e 3/2 5 1610 4 4933 Rerdenderg alio 42/7 42: n n 15 n 338 Awtont rn Jerfe n Zimm. 2omdard 41o. do. 96 Schiej. Bod.Cred.8. r e igle L. o 72296HDernu si/z. Loin Portug e Pe Jl z 33 8 9 z 3 äonro van-Aktien. Se r n z 33 3 m. e aHamb. 5 131, unt. b. 1003 4 Deutſche Gasgttthe.Seſ 9 I115 46 dagen 5. Norwegiſche PlatzKöln-Mind. Pr.Anth.. e 3 do. do. do. 3 i00.. 3 90 4988 18991 1906 Deutſche Jieefpinnerei 25 235 25 r 3, Wien 4. unte
S DEm n do. e. 338328 den 8- 8' 144,006 Zu ſſetborſor Waggon. 20 25 e pris 3i/5 zMagdetd. St.-Aml. 26706 Sachſiſche 3 e 93.,806 DZaut der Berliner Kaſſenw. a 69,906 insdorfer Spinn. 1290 00b3. m z 2. 7 fähi7 ſl.-Looſe b do. ant für Sprit und Prod. 23,006. G Eroman fabrit. 18 VariS l e e e e UnrehunngCenre eWeſtftil. Pr. v.-Anl. II. a 95. 2 Poimnin 172 2 Berg Närt. s 62/8 118 iſter Roßmann konv.. S 1,0 Mt., i Gid. S 3,20 t.do. r 102.106 S r e. 3 87283 Braunſchweiger Bank 33234 ab Je dert l Wein diudet 40 t. Wado. do. III. 3 e 95,00 v Preußiſche e 101 60 Cob. Goth. CreditGeſel. 8 s 16.55 V a Voigt Winde. 6 T z3332 i Dollar Mk. 1 Lſtr. 20,Weſtpe. Provinl. s Soſhe. Söln W. S Tomm. 116 325 do. Volpi S Schlüter 47 222 r iergeld alle

h bin. 23236 12 3538 apiergeld.ländiſche Fonds. bligationen. Zu s er S. é gar an Gold, Silber und Vap keinAuslän Ciſenbahn-Prioritäts-Oblig San ise h h 8. u 7 1873230 coins in Rat 2iga Zu

u 100 T S e en e. e e allec c e. die de 0on e h ln c 32 fatedo isss.. 412 8 8,906 Eſfener r. z 7 126.7 o fur 5 7 118, i Maahlen. e ntk- o e a z 38838 Soidaer Seelen 7 121.000 7 648.006 e z e dern n e e 102 400 do e Sindes. I a e l200 e 5 290 Eng oten. per i.An 88840 n 41 See u. 15 t33333 n h. 7 3 333 S un edo. v. 98. el Tentral-Paeiſle 5 Hamburger n dis San S 3,106 Nagdeburger Bau n 10 3,004 do. S tnoten per 1Eavptiſche priv. Anleihe e Dur Bodenbacher E. Haunb. Lon Vereinsbant. 8 113, de 0 J5s, 8 Kuſſiſche Ban vone e m t be e e e Leipziger Borſe vom 26. üchit-Altien Vtal. Natb. Pfd. ſfr. 356 do, Gold Metklenburger h 6 6' i 1 r 5 ile z häh 88253 c z 10 ſt T s Sauk- nud e verextkan 57, Galiz. r ſchaft 3 Spar u. Lethbant 42,6063 G e 10 7 8do. do. Gr Ruſſ. Eifenb. Gefell Oldenbrg. Sp 75 7 Den A. Lpz. 1,ehe den en t 3833 n d. sö dieta meerbarn ſ. aus konv. 2 ,50 insfu s Priva o l 27e er Looſe 4 14026 Ralch SiitberObl. 4 1 z Zredls Pfandör.Bank. 90 de. do. tet t. Zei Hopo Ze t wera en e 5 21006 arouyrn Rudolfsbadn. 3 133438 L. 6. 113,75 188 3 88 Sächſ. n EiſNumaniſche er e 359328 do. Sahta wnar s 4 33333* u 383 37398 5 nen Pr. u. Stamm- Prior. werd 770- 7 n W n. 50 dener t T T Gans via ciii i 302 t gehe 3328 Vinet Untondank S ſſ aften W 3 de 3832 Jud.J ſrrce a e

el e en 0 g e e Tdo. Goldrente 1884. 5 r Obligationen induſtrieller Geſe ſch do. do. T 3,00 Chemn. h an San 113 500 eh s 116906 J. 68 105 G do. St.Anl, v. r x i 500 3322 er rieb a 33338 Fd ebn W Ja ebrg S Zin 98 756 do. o. 1852-68/ s9 7 pdo. do. gar... 70 706 Manktoba 37 etr. Geſellſchaft. 4 9 do. 1867 (22 Thlr. 2288 o. le Schuldvere aräeh 9 7070 e e r ket d. i z 3 z e batSchwediſche St.Linl. i886 J Kunezt. 99 50b3 v Uſchersledener Ki S do. do. v. z R. (Sonderman rvp- per e Se e bie v. iöös 33 e e. t m 200 33 23 a z3 sfoRjétiſan e 2 Union t. 95,99 e v. 186 ger Sohn) 646S Anleibe D. z 100,106 Mesle e molenee s Dortminider ſerdob. /2 do. do b. gittaul, a. A J t Germania (Schw. 3 nötTürtiſche Admintſtr.. 8 NocthernPuae. I. d 192i 4 103 908 4 Gr. Berliner 22 etfahrt 0300 g do. do. fr. Löb. u 10 6 Gersd. Sted. V. St z 1 J
do. ZollOblig fr 106 906;. B do II. bis 1933 3 71 333 indurger ationen 4 1 7 756z do. La. B 4 t 33332 do. do. t 6 2 wodo. 1700 Fres.-Looſe. a 103 206 dann i 7 s2 323920 de gandrentendciee r. un e e n e. 335 ſtetAngariſche Gold T A. 4 e Oreg. Rallw. u. N. 1925 4 258 xnta. Ala 2 238 do. Landrenten DTylr. 7,006 a 5.06Kr.R, e bl., rahütte i 4 27 e 100 B S. Akt. T 4 dere Staatsr. ehe J rig o a i 159 r e 4 115,106 do. entenſchane Be 1 6 r c Strahe 5 7 147,606 wo

thekenPfandbriefe. Oſtpreußiſche Sidbahn z 2 h. 4 95. I00 v do. 2-2 S. u. S dir Seivziger innere 15 2 27Deutſche Hypo n St 3 n 5 do. 100,509 103258rnte 100000 0 vo z3333 Thaie-giſenverk 4 1 Mansf. Cerotſch. o. 1807 (20.) z 200 100. San ine am

Z Aeloer Gart. r alen. i e a z 188533 Joologiſcher Garten. Aſtien d 183832 le e 5566 Ern e 3 e 2 Sergwerlz und Hütten i s 48 o dwD. Gr.- K.V. III. e. 110. el 98 406 Rordweßbahn ar. 95 906 do. d t.-Anl. ſ3 o. Rlebes S So.. i 1256 abe133. 25488 Du 328300 Wende ſ. 18991900 S 2Seiogig o. i385 Thea 33 Kammgenſpinn.8 i z 333828 c g Se Arenberger gert 75 s d en 37 s J z 1 28 de W 105 ho. V. 22 do. 10 S. II v. 2 Manzgfel t. FT7 *7Sruudſch.Obl. 4 42,7563 G w. 2 920 Aplerde n Be 9 15 59 do. von 1890 e 3 d e kl ne e e 9d t u rn er t e ne S e 5333: eh 4 298,50 do. 97 et z 4 658456 Zedicnwerie 5 10 h 4910) z 97,756 r. Hart cam Ppfdbr. de ar unt 6. 4 J W. Br. 7 is76 u. 84 Nr. Soönderr 5Hamburg. Hovoth.Pfobr 4 98,026 Ruſſ. Südweſtbabn 4 93/50 do. wert 22 7 006 do. v. G do. Webſt.F. 15h e hor 4 558322 vbintt. gar t 7. iöö 73 900 W v *3 4 889 36322 s potdo. unkündb. dis 1900.. Je 90.5061 Rvbli Saddadn (Lomd.). 3 104.99 Conſolidat. e. 4 z. G Altb. hob Je do. Stamm-Pr. S 7 vodo. S. 301 330 uk, b. 1005 z 91.006 en Gold Ost s 132,256 Conſol. Marien St. pr. 6 8 1 83328 do. h S.-Thur. Br. V. St. u v 4de Tie ut. d. 1906 I 32 Louis 8. e el igst 8 tis2348 159 a v türdo. alte u. conv. o 95 004 St do i 5 115 h 21858 iſendahnStamm-Aktien. r Don 3 588 reSo Vhent- v.904 S 32390 S Br. 18 o 75 Liſenöa ca w. 8 pe do. II d. J 333838 S t e Lit. B. 4 De e en 14 t a I 1500 uckerfabr., e. 1175,005 unMeieinger Hop.Pfdb.. z 28.00 Schweizer Kentraksahn 1880 z Gelſentir n St.-U. 10 10 125,96 Dividende 2 333333 Ha itätsNMligat 60

e t e a e in viſcinſt vent F.e 4 Transkaukaſiſche h 5 T77 Gußſtadl. 12 S, m. Nordbahn 17 T e m7 S 3Lordd. Gr.Cred. Pfdb.. r.»Gaktz. (gar. x r gener te konv. 25 12 h ad. Lit. A. (2 W liger 82 )3 kleNordd. Gr. Credit Pfdbr. 4 96.006 h er. 4 eg Eiſerwer St. Br. 25 4 1 7, S S Suſchthier t do. 13 )5, vn h 5 1 GIV V imnkdbar bis i903 war do der 101,006 do. B.. 4 e 535338 4 11560.008 vöhm. old. 4 110 5 daßo. Pfandbr. 6 w, Steinſalz 14 [1 Galiz. K. Low e. do de. 40e t l e u S 5388 hen cdo. Vif. u. Fil. ioö un 82 Wiadiſa vras anisd. dis iöl s h. ises riſi 108nie 813840 e un Sir e Z. kiſenbahn7t.v.-Aktien. ehe e koſdo. IL u. I. d. 1900 une. 113 i er s Seovotdsagrud e do. Em. 432 zurv 3 10s.506 Zarskoje 3 its-Aktien. Magde e er 15 1 18909 1900 d 8 G köne GiſeubahuStuun-Prioriti e e et e e g.e. Ah i e l e e 19 Dur Soden jgan-Dderderodo. XI. r. 100. 28,093 D dDiotdende ſ 1399 t 8,.508 Kdein. An iſche Bergbau 1s 52 do. do. B. S Ka zinsung ſpra t 888838 Dio s 6 83 e s etesn u. 5 ns, Verzinse G ad 2 tahl Narienburg Coupor x 1909 4 853832 Z. z 11 7 Z. e 8 121,506 G Werthpapferen, w. t eKenverkehr VePr. Pfd x h 3 3233 Dortmund Gronau 8 HurmRevier An- m. VerKauf von Conto Corrent-, Wee 4
jr. üfdbr.8. VII r Jl 35 10 Z. 8 k la Baareinlagen, en r 19582 l dSnerenijs- Sarben: häft, Halle a. S., Riebeckplatz,

m. 9 17 vein Die be iecs Bankgeschäft,r Ranlke,Feckolt
Beilsge. S6

D


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 296.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






